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Gerichtsurteil 
Die behördliche Veröffentlichung von Verstößen 
gegen das Lebensmittelrecht nach § 40 Absatz 1a  
Lebensmittel-, Bedarfsgegenstände- und Futter-
mittelgesetzbuch (LFGB) muss zeitlich begrenzt 
sein. In seinem Beschluss vom 21. März 2018  
(1 BvF 1/13) hat das Bundesverfassungsgericht 
festgestellt, dass Namensveröffentlichungen bei 
Verstößen zwar grundsätzlich verfassungsgemäß 
sind, jedoch eine zeitliche Begrenzung fehlt. Diese 
muss der Gesetzgeber nun bis zum 30. April 2019 
nachliefern. Näheres hat das Bundesverfassungs-
gericht in seiner Pressemitteilung Nr. 32/2018 vom 
4. Mai 2018 erläutert 
(http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDo
cs/Pressemitteilungen/DE/2018/bvg18-032.html). 
 

Änderungen bei Pflanzenschutzmitteln 
■   Quizalofop-P-ethyl: Das Bundesamt für Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) 
hat am 16. März 2018 für das Pflanzenschutzmittel 
DIGATOR (auch vertrieben unter der Bezeichnung 
Grasser 100 EC) mit dem Wirkstoff Quizalofop-P-
ethyl das Ruhen der Zulassung für die Anwendung 
in Winterraps angeordnet. Seitdem ist das Inver-
kehrbringen für diese Anwendung in Winterraps und 
auch die Anwendung an sich nicht mehr zulässig. 
■   Deltamethrin: Das BVL hat am 12. April 2018 die 
Zulassung des Pflanzenschutzmittels SCATTO mit 
dem Wirkstoff Deltamethrin für die Anwendung an 
Mais widerrufen. 
■   Rückstandshöchstgehalte (RHG) bei Rettich-
/Radieschenblättern: Das BVL hatte in seinen 
Fachmeldungen zu Pflanzenschutzmitteln 
(www.bvl.bund.de) am 22. Dezember 2017 darge-
legt, dass RHG-Überschreitungen bei Rettich- und 
Radieschenblättern zukünftig möglich wären. Als 
Hintergrund wurde eine Aktualisierung des An-
hangs I der Verordnung (EG) Nr. 396/2005 genannt, 
die dazu geführt hat, dass seit dem 1. Januar 2018 
die RHG für Grünkohl auch auf Rettich- und Radies-
chenblätter anzuwenden waren. Da keine 
Rückstandsdaten für diese Blätter vorlagen, konnte 
das BVL nicht sicherstellen, dass bei Anwendung 
der für Rettich und Radieschen zugelassenen 
Pflanzenschutzmittel die RHG für die Blätter 
eingehalten werden und musste bei den 
betreffenden Pflanzenschutzmitteln mittels Auflage 
vorschreiben, ggf. die Blätter zu entfernen. Nun hat 
das BVL am 27. März 2018 bekannt gegeben, dass 

durch eine Änderungsverordnung der Anhang I 
dahingehend geändert wird, dass vom 1. April 2018 
bis zum 31. Dezember 2021 die Zuordnung der 
Rettich-/Radieschenblätter zum Grünkohl nicht gilt. 
Diese tritt erst ab dem 1. Januar 2022 in Kraft. 
■   Pflanzenschutzmittel mit Neonikotinoiden: Das 
BVL hat in seiner Fachmeldung vom 27. April 2018 
bekannt gegeben, dass der zuständige EU-Aus-
schuss dem Vorschlag der Europäischen 
Kommission zugestimmt hat, zukünftig die Anwen-
dung der drei bienenschädlichen neonikotinoiden 
Wirkstoffe Clothianidin, Imidacloprid und Thiame-
thoxam im Pflanzenschutz auf die Anwendung in 
Gewächshäusern zu beschränken. Für diese drei 
Wirkstoffe sollen entsprechende Durchführungsver-
ordnungen erlassen werden, die dann 20 Tage nach 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Union in Kraft treten sollen. Danach müssen die 
Mitgliedstaaten innerhalb von drei Monaten die be-
treffenden Zulassungen beenden oder ent-
sprechend den neuen Vorgaben ändern. Die Euro-
päische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) 
kam in ihrem am 28. Februar 2018 veröffentlichten 
Bericht zu dem Schluss, dass es keine Freiland-
anwendungen gibt, die als sicher für Honigbienen 
und andere Bestäuber eingestuft werden können. 
■   Fipronil: Das BVL veröffentlichte am 4. April 2018 
Untersuchungsergebnisse zu Fipronil in verarbei-
teten eihaltigen Lebensmitteln und am 3. Mai 2018 
Ergebnisse der Untersuchungen in Eiern und 
Geflügelfleisch. Näheres finden Sie unter 
www.bvl.bund.de (Pressemitteilungen). 

 
Stellungnahmen des ALTS 
Der Arbeitskreis der auf dem Gebiet der Lebens-
mittelhygiene und der vom Tier stammenden 
Lebensmittel tätigen Sachverständigen (ALTS) 
fasste in seiner 80. Arbeitstagung u. a. zu folgenden 
Themen Beschlüsse: 
■   Ausnahmen von der verpflichtenden Nährwert-
deklaration: Die auf der 74. Arbeitstagung 
beschlossene diesbezügliche Stellungnahme ist 
zurückgezogen worden. Stattdessen wird auf die 
„Entscheidungshilfe der Länder zu den Ausnahmen 
der verpflichtenden Nährwertdeklaration nach 
Anhang V Nr. 19 Verordnung (EU) Nr. 1169/2011“ 
verwiesen, die auf dem Verbraucherportal des Lan-
des Baden-Württemberg abrufbar ist. 
(https://www.verbraucherportal-bw.de, → Direktlink 
zum Artikel) 

http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2018/bvg18-032.html
http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2018/bvg18-032.html
http://www.bvl.bund.de/
http://www.bvl.bund.de/
https://www.verbraucherportal-bw.de/
https://www.verbraucherportal-bw.de/,Lde_DE/Startseite/Verbraucherschutz/Hinweise+zur+Naehrwertkennzeichnung?QUERYSTRING=n%C3%A4hrwert
https://www.verbraucherportal-bw.de/,Lde_DE/Startseite/Verbraucherschutz/Hinweise+zur+Naehrwertkennzeichnung?QUERYSTRING=n%C3%A4hrwert
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■   Verwendung von Farbstoffen zur Dekoration von 
Oberflächen: Reine Zusatzstoffe (z. B. Farbstoffe, 
Überzugsmittel) und auch ihre Zubereitungen, zur 
Dekoration oder Verzierung von Lebensmitteln, 
fallen nach Auffassung des ALTS  nicht unter die 
Kategorie 05.4 (Verzierungen, Überzüge und 
Füllungen) oder „08.3.3“ * (Därme und sonstige Pro-
dukte für die Umhüllung von Fleisch) des Teil E von 
Anhang II der Verordnung (EG) Nr. 1333/2008. 
Werden Produkte mit reinen Zusatzstoffen oder 
Zusatzstoffzubereitungen dekoriert, so muss eine 
Zulassung des jeweiligen Zusatzstoffes in der 
produktspezifischen Kategorie des Teils E der ge-
nannten Verordnung vorliegen. 
*(lt. Verordnungstext Kategorie 08.2.3) 
■   Spurenkennzeichnung (Milch, Weizen) bei 
„laktosefreien“ bzw. „glutenfreien“ Lebensmitteln: 
Die Angabe „laktosefrei“ (für Menschen mit Laktose-
unverträglichkeit) in Verbindung mit dem Hinweis 
„Kann Spuren von Milch enthalten“ (Hinweis für 
Milcheiweißallergiker) wird nicht als „irreführende 
Information“ angesehen, sofern die verkehrsübliche 
Bedingung für die Auslobung „laktosefrei“ ein-
gehalten ist. Gleiches gilt für die Auslobung 
„glutenfrei“ mit dem Spurenhinweis „Kann Spuren 
von Weizen enthalten“. 
■   Allergiker-Hinweise (bzgl. Gluten) bei „gluten-
freien“ Erzeugnissen: Die Auslobung „glutenfrei“ in 
Kombination mit dem Hinweis „Kann Spuren von 
Gluten enthalten“ kann für den Verbraucher 
irreführend sein. 
■   Auslobung von Lebensmitteln mit dem Hinweis 
„aus nicht glutenhaltigen Rohstoffen hergestellt“: 
Nach der „Durchführungsverordnung (EU)  
Nr. 828/2014 der Kommission vom 30. Juli 2014 
über die Anforderungen an die Bereitstellung von 
Informationen für Verbraucher über das Nicht-
vorhandensein oder das reduzierte Vorhandensein 
von Gluten in Lebensmitteln“ dürfen ausschließlich 
die Angaben „glutenfrei“ bzw. „sehr geringer 
Glutengehalt“ verwendet werden. Somit werden 
Hinweise wie „aus nicht glutenhaltigen Rohstoffen 
hergestellt“ auch in Verbindung mit anderen 
Angaben als nicht zulässig angesehen. 
■   Verwendung von Nitraten bei verarbeiteten 
Fischereierzeugnissen: Die Anwendung von E 251- 
E 252 (Nitrate) ist laut Verordnung (EG)  
Nr. 1333/2008 „Nur (für) eingelegte Heringe und 
Sprotten“ zugelassen. Nach Auffassung des ALTS 
fallen darunter auch Anchosen aus Heringen und 
Sprotten. 
■   Zusatz von Nitrit in sog. „Carpaccio“: Die 
Verwendung von Nitrit bei einem rohen „Carpaccio“ 
wird als nicht zulässig angesehen. 
■   „Imitatregelung“ – Auslegung des Begriffs 
„Produktname“ im Sinne des Anhangs VI Teil A  
Nr. 4 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 (LMIV): 
Der ALTS ist der Auffassung, dass der 
„Produktname“ grundsätzlich die Angabe ist, mit der 
ein Lebensmittel blickfangmäßig bezeichnet wird 
und die den Verbraucher, ggf. auch unter Berück-
sichtigung der sonstigen Aufmachung, einen 
bestimmten Bestandteil oder eine bestimmte Zutat 
erwarten lässt. Danach kann der „Produktname“ 

sowohl die Bezeichnung des Lebensmittels als auch 
eine Phantasiebezeichnung oder ein Markenname 
sein. 
 
Hinweis: Stellungnahmen des ALTS sind nicht 
rechtsverbindlich; sie können als sachverständige 
Meinungen angesehen werden. 
 
Der jeweilige genaue Wortlaut ist veröffentlicht unter 
www.bvl.bund.de (→ Direktlink zum ALTS).  

 
Neuigkeiten vom BfR 
Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat 
u. a. Folgendes veröffentlicht: 
■   Shigatoxin-bildende E. coli (STEC): Eine Vorher-
sage des krankmachenden Potenzials der ver-
schiedenen Stämme ist noch nicht möglich. Daher 
werden alle STEC als potenziell krankmachend 
eingeordnet. Das BfR empfiehlt zum Schutz vor 
Infektionen die Abtötung der Krankheitserreger 
durch Erhitzungsverfahren wie Kochen, Braten  
oder Pasteurisieren (Kerntemperatur von 70 °C und 
mehr für mindestens zwei Minuten). Näheres finden 
Sie in der Stellungnahme Nr. 009/2018 vom  
19. April 2018.  
■   Speisekartoffeln: Anlässlich eines Vergiftungs-
falles, der mutmaßlich durch den Verzehr eines 
Kartoffelgerichtes hervorgerufen wurde, hat das BfR 
zum Thema Glykoalkaloide (Solanin) in Kartoffeln 
am 23. April 2018 drei Artikel veröffentlicht: 

  Speisekartoffeln sollten niedrige Gehalte an 
Glykoalkaloiden (Solanin) enthalten (Stellungnahme 
Nr. 010/2018). 

  Fragen und Antworten zu Solanin (Glykoalkloide) 
in Kartoffeln. 

  Solanin in Kartoffeln: Grüne und stark keimende 
Knollen sollten aussortiert werden (Pressemitteilung 
Nr. 15/2018). 
Einzelheiten finden Sie unter www.bfr.bund.de. 

 
Sonstiges 
■   Tierarzneimittelrückstände  Fluazuron: Mit der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 2018/523 der 
Kommission vom 28. März 2018 zur Änderung der 
Verordnung (EU) Nr. 37/2010 wurden die Anwen-
dungen für den Stoff Fluazuron erweitert und 
weitere Höchstmengen festgesetzt. Die Durch-
führungsverordnung trat am 24. April 2018 in Kraft 
und gilt seit dem 3. Juni 2018. 
■   Lebensmittelzusatzstoffe: Am 24. April 2018 
wurde im Amtsblatt die „Verordnung (EU) 2018/627 
der Kommission vom 20. April 2018 zur Berichtigung 
bestimmter Sprachfassungen der Verordnung (EG) 
Nr. 1333/2008 des Europäischen Parlaments und 
des Rates über Lebensmittelzusatzstoffe“ veröffent-
licht. Mit dieser Änderungsverordnung wurden 
diverse Sprachfehler  korrigiert. Die Verordnung trat 
am 14. Mai 2018 in Kraft und gilt unmittelbar in 
jedem Mitgliedstaat.  
■   Novel Food: Am 20. März 2018 wurde im Amts-
blatt der Europäischen Union die „Durchführungs-
verordnung (EU) 2018/456 der Kommission vom  
19. März 2018 über die Verfahrensschritte bei der 

http://www.bvl.bund.de/
https://www.bvl.bund.de/DE/01_Lebensmittel/01_Aufgaben/02_AmtlicheLebensmittelueberwachung/13_ALTS/lm_ALTS_node.html;jsessionid=2AF06361E45730F2DCA60635B2B48A6F.2_cid340
http://www.bfr.bund.de/
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Konsultation zur Bestimmung des Status als neu-
artiges Lebensmittel gemäß der Verordnung (EU) 
2015/2283 des Europäischen Parlaments und des 
Rates über neuartige Lebensmittel“ veröffentlicht. 
Darin enthalten sind u. a. Begriffsbestimmungen 
(Art. 2), Angaben über Vorlage, Inhalt und 
Prüfungsverfahren des Konsultationsersuchens 
(Art. 3-5), sowie Angaben zur Vertraulichkeit (Art. 9). 
Die Durchführungsverordnung trat am 9. April 2018 
in Kraft und gilt seitdem unmittelbar in jedem Mit-
gliedstaat. 
■   Katechine aus Grüntee: Die Europäische 
Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) hat eine 
Sicherheitsbewertung zu Katechinen aus Grüntee 
veröffentlicht (EFSA Journal 2018; 16(4): 5239). 
„Die EFSA gelangte zu dem Schluss, dass 
Katechine aus Grünteeaufgüssen und ähnlichen 
Getränken im Allgemeinen sicher sind. Werden sie 
als Nahrungsergänzungsmittel eingenommen, 
können Katechine in Dosen von 800 mg/Tag oder 
darüber jedoch gesundheitliche Bedenken hervor-
rufen“ 
(https://www.efsa.europa.eu/de/press/news/180418). 
■   Lebensmittelbetrug – illegale Färbung von Thun-
fisch: Das Bundesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit (BVL) informierte in seiner 
Pressemitteilung vom 25. April.2018 darüber, dass 

im Rahmen der weltweiten, von Europol und 
INTERPOL koordinierten Operation OPSON VII in 
Deutschland und zehn weiteren europäischen 
Staaten gegen Lebensmittelbetrug bei Thunfisch 
vorgegangen wurde. Anfang Februar wurden in 
Deutschland bei 205 Kontrollen 155 Tonnen frischer 
und gefrorener Thunfisch auf illegale Färbung 
untersucht. In 15 Fällen wurden irreführende Prak-
tiken nachgewiesen, von Behandlung mit Kohlen-
monoxid und Nitrat bzw. Nitrit über erhöhte Konzen-
trationen an Ascorbinsäure bis zu undeklarierten 
Inhaltsstoffen reichend. Einzelheiten finden Sie 
unter www.bvl.bund.de. 
■   Lebensmittelhygiene – Coffee-to-go-Becher: Der 
Bund für Lebensmittelrecht und Lebensmittelkunde 
e.V. (BLL) hat das „Merkblatt „Coffee-to-go“-Becher 
– Hygiene beim Umgang mit kundeneigenen 
Bechern zur Abgabe von Heißgetränken in Bedie-
nung oder Selbstbedienung (Februar 2018)“ ver-
öffentlicht. Das Merkblatt gilt als anerkannte wirt-
schaftsseitige Leitlinie und steht auf der Homepage 
des BLL frei zum Download zur Verfügung 
(https://www.bll.de/de/lebensmittel/sicherheit/hygiene). 
 

 

Stand: 7. Mai 2018 

Erscheinungsdatum: 16. Juni 2018 

 
 
 

EG-Schnellwarnungen 
Nachfolgend sind aus dem europäischen Schnellwarnsystem für Lebensmittel ausgewählte Notifizierungen 
zusammengestellt. Berücksichtigt sind die zwischen dem 12. März 2018 und 09. Mai 2018 eingegangenen 
Warn- und Informationsmeldungen sowie Grenzzurückweisungen. 
 
Quelle: 
https://www.bvl.bund.de/DE/01_Lebensmittel/01_Aufgaben/04_Schnellwarnsystem/01_aktuelle_rasff_meldungen/aktuelle_meldungen_node
.html (Auszüge aus dem RASFF, die im Wege der Aufbereitung am BVL anonymisiert und verkürzt wurden) 

 

Meldegrund Produkt Ursprungsland Bemerkungen Anzahl 

Mykotoxine 

Aflatoxine 
gesamt: 141 

Nüsse/-produkte, 
Feigen, Pistazien, 
Erdnüsse, Mandeln,  
Melonen- u. 
Aprikosenkerne 

    122 

Chili, Chilipulver Indien, Äthiopien B1: bis 14,6 µg/kg;  
gesamt: bis 40,8 µg/kg 

2 

Muskatnuss Libanon B1: 62 µg/kg;  
gesamt: 68 µg/kg 

2 

Hirsemehl Indien B1: 80,21 µg/kg;  
gesamt: 86,51 µg/kg 

2 

Süßware Türkei B1: bis 19,2 µg/kg;  
gesamt: bis 21 µg/kg 

9 

Deoxynivalenol (DON) Frühstückscerealien Italien   1 

Ochratoxin A Aprikosen, Feigen, 
Rosinen, Sultaninen 

Türkei bis 52,4 µg/kg 20 

Getreideerzeugnis, 
Frühstückscerealien 

Belgien, Italien 7,5 µg/kg 3 

Kaffee Türkei 9 µg/kg 1 

https://www.efsa.europa.eu/de/press/news/180418
http://www.bvl.bund.de/
https://www.bll.de/de/lebensmittel/sicherheit/hygiene
https://www.bvl.bund.de/DE/01_Lebensmittel/01_Aufgaben/04_Schnellwarnsystem/01_aktuelle_rasff_meldungen/aktuelle_meldungen_node.html
https://www.bvl.bund.de/DE/01_Lebensmittel/01_Aufgaben/04_Schnellwarnsystem/01_aktuelle_rasff_meldungen/aktuelle_meldungen_node.html
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Meldegrund Produkt Ursprungsland Bemerkungen Anzahl 

Muskatnuss Libanon 250 µg/kg 2 

Pistazien/ -pulver USA, Türkei bis 45 µg/kg 3 

Schwermetalle und andere Metalle 

Cadmium Pferdefleisch Spanien   1 

Spargel Peru 0,192 mg/kg 1 

Spinat Belgien 0,45 mg/kg 4 

Kalmar, Tintenfisch, 
Schwertfisch 

Spanien, Indien, 
Argentinien, 
Indonesien 

bis 6,4 mg/kg 18 

Quecksilber Fisch/-erzeugnisse   bis 2,7 mg/kg 53 

Weitere Kontaminanten und Rückstände 

Fipronil Eier Spanien   3 

Benzo(a)pyren, 
PAK 

Schweinefleisch Polen Benzo(a)pyren:  
6,3 µg/kg;  
PAK: 37,4 µg/kg 

1 

Kokosnussöl Sri Lanka, Verein. 
Königreich 

Benzo(a)pyren:  
2,9 µg/kg;  
PAK: 28,7 µg/kg 

8 

Haselnussöl, 
Sonnenblumenöl, Bio-
Schwarzkümmelsamenöl 

Frankreich (hergest. 
Italien), Ukraine, 
Belgien 

  4 

Palmöl Guinea, Verein. 
Königr., unbekannt 

Benzo(a)pyren:  
bis 3 µg/kg;  
PAK: bis 18,4 µg/kg 

5 

Bärlauch, Bio-Bärlauch, 
Lorbeerblätter, 
Kakaopresskuchen 

Bulgarien, Türkei, 
Indonesien 

  8 

Nahrungsergänzung Deutschland, 
Deutschland (Rohm. 
China) 

Benzo(a)pyren:  
6,7 µg/kg;               
PAK: 30 µg/kg 

6 

Mineralöl  
(MOSH, MOAH) 

Gebäck Frankreich   3 

Monoethylenglycol Käsezubereitung Frankreich   5 

Tetrahydrocannabinol 
(THC) 

Bio-Hanfsamen China und unbekannt 
via Niederlande 

  3 

3-Monochlorpropandiol 
(3-MCPD) 

Sojasoße Philippinen   1 

Chlorat, Perchlorat Getränk USA   1 

Dehydroessigsäure Käse Spanien   3 

Dichlormethan Mineralwasser Italien   1 

Muscheltoxine (ASP, 
PSP) 

Große Pilgermuschel, 
Jacobsmuscheln, 
Pfahlmuscheln 

Norwegen, Belgien ASP: 21.180 µg/kg; 
PSP:   1.178 µg/kg 

7 

Histamin Fisch/-erzeugnisse   256,1 mg/kg 7 

Blausäure Bittermandeln Spanien 2.089 mg/kg 7 

Bio-Aprikosenkerne, 
Aprikosenkerne 

Pakistan, China, 
Türkei, Afghanistan, 
unbekannt 

bis 500 mg/kg 27 
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Meldegrund Produkt Ursprungsland Bemerkungen Anzahl 

Pharmakologisch wirksame Substanzen 

1,3-Dimethylbutylamin 
(DMAA) 

Nahrungsergänzung USA, unbekannt   6 

2,4-Dinitrophenol 
(DNP) 

Nahrungsergänzung China, unbekannt,  
USA 

  3 

Anthrachinon grüner Tee, Tee Marokko, China bis 0,062 mg/kg 3 

Diclofenac Pferdefleisch, Eselfleisch, 
Rinder-Karkassen 

Rumänien, Belgien 
(teilw. Rohm. Spanien), 
Ungarn 

13,7 µg/kg 20 

Ivermectin Rindfleischerzeugnis Brasilien 45,5 µg/kg 2 

Leukomalachitgrün Forellen, Karpfen Tschech. Rep., 
Weißrussland 

7,73 µg/kg 2 

Nitrofuran/-metabolite Garnelen, Wels Indien, Vietnam, 
Thailand 

  10 

Ofloxaciin Wels Vietnam 1,97 µg/kg 1 

Sildenafil Nahrungsergänzung China, Deutschland, 
Spanien, USA, 
Österreich, unbekannt  

  25 

Teezubereitung China   1 

Tadalafil Nahrungsergänzung Spanien, Portugal, 
USA, Verein. 
Königreich 

  11 

Tetracycline Kalbfleisch Belgien 117 µg/kg (Doxycyclin) 9 

Vardenafil Nahrungsergänzung Verein. Königr.   1 

Unerlaubte Farbstoffe 

Auramin O Gewürzmischung, 
Chilipulver 

Bangladesch   2 

Sudan IV Palmöl Ghana, Guinea, 
Vereinigtes Königr., 
unbekannt 

bis 352 µg/kg 15 

Rhodamin B Süßware Pakistan   1 

Sonstiges 

Parasitenbefall mit 
Anisakis 

Europäischer Seehecht, 
Makrele, Seeteurfel 

Frankreich, Spanien, 
Dänemark, 
Niederlande 

  13 

Pyrrolizidinalkaloide 
(PA) 

Blütenpollen, Borretsch Spanien, Deutschland, 
Polen 

  10 

GVO nicht zugel.  Reis, Reis-Gnocchi China (Reis) 3 

Bestrahlung  Froschschenkel, 
Chilipulver, 
Korianderpulver 

Vietnam, Bangladesch   6 

Lebensmittel- 
bedingter Krankheits-
ausbruch 

Austern, Muscheln Frankreich, Spanien   38 

Weichkäse Frankreich   5 

Pferdefleisch, Wurst Belgien, Belgien 
(Rohm. Ungarn), 
Italien, Spanien 

  21 

Thunfisch Frankreich (Rohm. 
Thailand), Niederlande 
(Rohm. Sri Lanka) 

  5 
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Meldegrund Produkt Ursprungsland Bemerkungen Anzahl 

 

Segelfisch Spanien   3 

Datteln, Himbeeren Iran, Marokko  
(verp. Niederlande) 

  5 

Pathogene Keime 

Salmonellen  
gesamt: 273 

Säuglingsanfangsnahrung Frankreich   3 

Fleisch/-produkte     152 

Raue Venusmuscheln Frankreich   1 

Eiprodukte Niederlande, 
Dänemark 

  5 

Sesamsamen Äthiopien, Indien, 
Nigeria, Sudan, Türkei, 
Uganda 

  34 

Gewürze, 
Gewürzmischung 

Ägypten, Indien, 
Türkei, China, 
Brasilien, Slowakei, 
Spanien, Sri Lanka 

  34 

Bio-Amaranth Deutschland (Rohm. 
Indien), Österreich 
(Rohm. Deutschland) 

  20 

Brennesselblätter, 
Kokosraspeln, Leinsaat 

Belgien, Deutschland, 
Philippinen, 
Kasachstan 

  15 

Listeria 
monocytogenes 

Fisch/-erzeugnisse Polen   1 

Käse, Rohmilchkäse, 
Rohmilchschafskäse, 
Weichkäse, Ziegenkäse 

Belgien, Italien, 
Rumänien, Frankreich 

  81 

Fleisch/-produkte Spanien, Österreich, 
Niederlande, 
Neuseeland, 
Argentinien, Italien, 
Litauen 

  24 

Bio-Cracker, 
Brotaufstrich, Enoki-Pilze, 
Früchtemischung 

Rumänien, 
Deutschland, Rep. 
Korea, Belgien   

9 

Mais Ungarn (verpackt in 
Polen)   

27 

Shigatoxin-bildende  
E.coli 

Fleisch/-produkte Australien, 
Neuseeland, 
Frankreich, Belgien, 
Brasilien, Uruguay, 
Österreich   

19 

Camembert, Käse, 
Rohmilchkäse, 
Weichkäse 

Frankreich 

  

54 

Cronobacter sakazakii Säuglingsnahrung Deutschland, 
Deutschland (Rohm. 
Frankreich), 
Niederlande   

22 

Campylobacter (coli, 
jejuni) 

Hähnchenbrust, 
Hähnchenschenkel 

Frankreich 
  

3 

Vibrio vulnificus Garnelen Indonesien   1 
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Noroviren Austern, Muscheln. 
Pazifische Felsenaustern 

Frankreich, Frankreich 
(verp. Italien), 
Niederlande, Spanien   

73 

Blaubeeren, Erdbeeren, 
Himbeeren 

Rohmaterial Litauen 
(verp. Polen), Ägypten, 
Polen   

7 

Bio-Früchtemischung Deutschland (Rohm. 
aus Polen, Serbien, 
Türkei und Marokko)   

3 
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